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Frühjahrsbelebung weckt Optimismus   
Die Konjunktur in Sachsen erholt sich nur langsam. Auftrags- und 
Umsatzrückgänge machen einer Vielzahl von Unternehmen, nicht 
nur saisonal bedingt, zu schaffen. Deshalb hat die Beurteilung der 
aktuellen Geschäftslage in allen Wirtschaftsbereichen in den 
ersten Monaten des Jahres 2013 weiter nachgegeben. Die Früh-
jahrskonjunktur weckt aber auch Optimismus. Die Prognosen 
fallen in allen Wirtschaftsbereichen zuversichtlicher aus als zu 
Jahresbeginn. Da die Lagekomponente aber stärker sinkt als die 
Erwartungen steigen, vermindert sich der IHK-
Geschäftsklimaindex (siehe Deckblatt) von 116 Punkten zu Jah-
resbeginn 2013 auf nun 114 Punkte. Insgesamt ist in den kom-
menden Monaten mit einer eher verhaltenen konjunkturellen 
Dynamik zu rechnen.  
Das ist das Ergebnis der aktuellen Konjunkturumfrage der sächsi-
schen Industrie- und Handelskammern, an der sich 1.713 Unter-
nehmen mit rund 80.400 Beschäftigten beteiligten. 
 
Geschäftslage und Erwartungen* (Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile)  
 
 
 
 
 
 
 
 
Geschäftslage und -erwartungen 
 
Die Mehrzahl der Unternehmen (84 Prozent) berichtet zwar über 
eine gute oder befriedigende Geschäftslage, dennoch hat sich 
diese in allen Wirtschaftsbereichen eingetrübt. Die Situation wird 
von 35 Prozent der Unternehmen mit „gut“ bewertet, zu Jahres-
beginn 2013 waren das noch 44 Prozent. Zudem stieg der Anteil 
der Firmen mit schlechter Geschäftslage um 5 Prozentpunkte auf 
16 Prozent. Auftrags- und Nachfragerückgänge, Umsatz- und 
Ertragseinbußen ließen das Stimmungsbarometer zum Teil kräftig 
sinken. Industrie, Bau und Dienstleistungsgewerbe geben zwar per 
Saldo die besten Lageurteile ab, die Stimmungsabkühlung ist aber 
auch hier nicht zu übersehen. Das außenwirtschaftliche Umfeld 
ist nach wie vor schwierig und verunsichert weiter, die Investiti-
onsneigung blieb verhalten. Zudem belasten saisonale Einflüsse 
das Geschäftsklima, in diesem Jahr vor allem auf Grund des lang 
anhaltenden Winters. 
Dass die Nachfrageschwäche im Inland durchaus problematisch 
ist, dokumentiert das Risikoradar der sächsischen Wirtschaft, 
denn hier belegt die Inlandsnachfrage knapp vor der Entwicklung 
der Energiepreise den ersten Platz, gefolgt von den Kraftstoffprei-
sen und den Arbeitskosten. 
Die Geschäftserwartungen sind hingegen in allen Wirtschaftsbe-
reichen erneut zuversichtlicher. So erhöht sich der Anteil der 
Unternehmen mit optimistischen Geschäftsaussichten um 3 Pro-
zentpunkte, während die Pessimisten 5 Punkte verlieren. Am 
optimistischsten ist die Bauwirtschaft, aber auch in der Industrie 
und im Dienstleistungsgewerbe hellen sich die Prognosen auf. 
 
 
 
 
 
 
 
 Investitionen und Beschäftigung 
 
 
Auch künftig dominiert bei 73 Prozent der Unternehmen die 
Absicht, die Personalbestände beizubehalten (Jahresbeginn 2013: 
71 Prozent). Nahezu unverändert sind ebenso die Anteile der 
Firmen mit Personalabnahme bzw. -zunahme. Die Dienstleis-
tungswirtschaft hat dabei die größte Beschäftigungsnachfrage, 
hier beabsichtigt jede fünfte Firma Neueinstellungen. Die Nach-
frage nach Fachkräften hat sich insgesamt konjunkturell bedingt 
etwas abgeschwächt.  
Obwohl die Zuversicht wieder wächst, bleibt das Investitionsen-
gagement verhalten. Zu unsicher ist derzeit noch die Auftrags-
situation in vielen Branchen, als dass wieder ein spürbarer Investi-
tionsschub einsetzen könnte. Ersatzbeschaffungen bleiben das 
Hauptmotiv. Zudem wächst der Anteil der nicht investierenden 
Firmen um 9 Prozentpunkte. 
 
 
*Die sächsischen Industrie- und Handelskammern haben seit Anfang 2011 
ihren bisherigen Befragungsrhythmus zur Jahresmitte und zur Jahreswen- 
de an die Konjunkturbeobachtung des Deutschen Industrie- und Handels-
kammertags (DIHK) angepasst. Die Befragungen erfolgen nun in den 
Monaten Dezember/Januar (Ergebnisse zum Jahresbeginn), April (Ergeb-
nisse im Frühjahr) und August/September (Ergebnisse im Herbst). 
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Lage 
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Industrie in Wachstumsdelle 
Die konjunkturellen Auftriebskräfte, die bislang von der Industrie 
ausgingen, haben derzeit noch nicht zu ihrer gewohnten Stärke 
zurück gefunden. Investitionsflaute und fortbestehende Verunsi-
cherung vor allem im Euroraum hinterlassen weiterhin ihre Spu-
ren – sowohl beim Export als auch beim Inlandsabsatz. Die Stim-
mung in der sächsischen Industrie gab daher spürbar nach. 
36 Prozent der Firmen berichten über eine gute Geschäftslage, vor 
einem Jahr waren es noch 52 Prozent und zu Jahresbeginn 2013 
45 Prozent. Der Anteil mit schlechter Situation ist von 9 auf 
16 Prozent zwischen Frühjahr 2012 und 2013 gestiegen. Auf-
tragsengpässe und geringere Auslastung der Produktionskapazitä-
ten sowie Umsatz- und Ertragsrückgänge beeinträchtigen eine 
Vielzahl der Industriebranchen. Die Personalplanungen deuten – 
auch unter Inanspruchnahme der Kurzarbeiterregelungen – auf 
unveränderte Mitarbeiterzahlen hin. Die Prognosen für die nächs-
ten Monate sind zwar wieder optimistisch, allerdings sind die 
Auftragseingänge tendenziell eher noch verhalten. Zurückhalten-
der werden ebenso die Investitionsplanungen und die Personal-
entwicklung angegangen. 
 
Geschäftslage und Erwartungen (Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Baugewerbe – Auftragsentwicklung stimmt optimistisch 
Das sächsische Baugewerbe schätzt seine aktuelle Situation 
weniger positiv als zu Jahresbeginn und im Frühjahr 2012 ein, 
was saisonale Ursachen hat, die durch den lange anhaltenden 
Winter noch verschärft wurden. Die geringen Bauinvestitionen 
machten den Betrieben aber ebenso zu schaffen. So beurteilen 
39 Prozent der Befragten ihre Lage mit „gut“ (Frühjahr 2012: 
54 Prozent), zu Jahresbeginn waren es noch 47 Prozent. Über eine 
schlechte Situation berichten 15 Prozent, vor einem Jahr 9 Pro-
zent. 
Allerdings weckt die Aussicht auf ein Anziehen der Baunachfrage 
den Optimismus, der sich angesichts von Aufträgen aus dem 
Bereich der Verkehrsinfrastruktur, dem öffentlichen Bau und dem 
Wohnungsbau bestätigen dürfte. Vor diesem Hintergrund werden 
die Umsatz- und die Personalentwicklung optimistischer als vor 
einem Jahr bzw. zu Beginn des Jahres 2013 eingeschätzt. Beein-
trächtigt wird die Geschäftsentwicklung vor allem durch die 
Energie- und Kraftstoffpreise und die Arbeitskosten.  
 
Dienstleistungswirtschaft weiter mit positivem Ausblick  
Zwar hat die Stimmung auch bei den Dienstleistern in Folge von 
Auftrags-, Umsatz- und Ertragsrückgängen etwas nachgegeben, 
dennoch verzeichnen neun von zehn Firmen eine gute oder be-
friedigende Geschäftslage. Der Anteil der Firmen mit positiven 
Lageurteilen fiel zwischen dem Frühjahr 2012 und 2013 um 
6 Prozentpunkte auf 43 Prozent. Demgegenüber stiegen die Nega-
tivurteile um 3 Punkte auf nun 10 Prozent. Die Beschäftigungssi-
tuation ist überwiegend stabil. Die Geschäftsprognosen zeigen 
weiter nach oben. Das Hauptrisiko der Dienstleistungswirtschaft 
bleibt die Inlandsnachfrage. Die Entwicklung der Arbeitskosten 
und die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen folgen auf 
den weiteren Plätzen. Vor diesem Hintergrund sind die Umsatzer-
wartungen zurückhaltend. Die Investitionsneigung, die zwar im 
Branchenvergleich am höchsten ist, gibt dennoch nach.  
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Dienstleistungen 
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Einzelhandel – Umsatzrückgang drückt Stimmung 
Das Geschäftsklima im Einzelhandel hat sich in den ersten Mona-
ten des Jahres abgekühlt. So beurteilen 28 Prozent der Einzel-
händler ihre Lage mit „gut“, vor einem Jahr lag dieser Anteil noch 
bei 36 Prozent. Mit „schlecht“ schätzen jetzt 21 Prozent ihre 
Situation ein (Frühjahr 2013: 17 Prozent). Maßgeblich sind hier 
die stärkeren Umsatzeinbußen in diesem Jahr, begleitet von Er-
tragsrückgängen, die das Stimmungsbarometer sinken lassen.  
Im Vergleich zum Vorjahr fallen die Geschäftserwartungen erneut 
pessimistisch aus, auch wenn die Prognosekurve nach oben zeigt. 
Die Geschäftsrisiken sind trotz der positiven Entwicklung von 
Arbeitsmarkt und Einkommen hoch. Viele Einzelhändler fürchten, 
dass die Inlandsnachfrage abflaut, zumal steigende Energie- und 
Kraftstoffpreise für Gewinneinbußen sorgen und den Konsumen-
ten Kaufkraft entziehen. 
 
Geschäftslage und Erwartungen (Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Großhändler setzen auf Inlandsnachfrage 
Vor dem Hintergrund des Nachfragerückgangs aus den produzie-
renden und konsumorientierten Wirtschaftsbereichen kühlte sich 
auch die Stimmung der Großhändler ab. Berichteten vor einem 
Jahr 45 Prozent der Firmen über eine gute Geschäftslage, sind es 
derzeit 28 Prozent. Umgekehrt stiegen die Anteile der Betriebe mit 
schlechter Situation. Spürbar nachgegeben haben ebenso die 
Umsatz- und Ertragsentwicklung. Die Beschäftigung wurde über-
wiegend stabil gehalten. 
Die Prognosen sind zwar zuversichtlicher als zu Jahresbeginn 
2013, sie erreichen aber nicht den Optimismus des Vorjahres. 
Dabei setzten die Firmen auf Aufträge aus Industrie und Bauge-
werbe, aber ebenso auf die Nachfrage der konsumorientierten 
Branchen. 
 
Verkehrsgewerbe trotz Stimmungseintrübung zuversichtlich 
Die Lagebeurteilung des Verkehrsgewerbes ist saisonal bedingt im 
Vergleich zum Jahresbeginn gefallen, in diesem Frühjahr aller-
dings stärker als vor Jahresfrist. Im Vergleich der beiden Früh-
jahrsbefragungen fiel der Anteil der Firmen mit guter Lage um 
4 Prozentpunkte auf 21 Prozent, der mit schlechter stieg um 
8 Punkte auf 27 Prozent. Auftragsrückgänge brachten den Firmen 
beachtliche Umsatzverluste.  
 
 
Für Zuversicht dürfte die Frühjahrskonjunktur im Baugewerbe 
sorgen, ebenso wie wieder wachsende Aufträge aus der Industrie 
und die Nachfrage konsumorientierter Leistungen. Die Umsatz-
entwicklung bleibt aber angespannt, die Beschäftigung dagegen 
überwiegend stabil. Die Investitionen werden merklich nach unten 
korrigiert. Risikofaktor Nummer 1 für die weitere Konjunktur 
bleiben mit weitem Vorsprung die Kraftstoffpreise, gefolgt von der 
Inlandsnachfrage und den Arbeitskosten. 
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Verkehrsgewerbe 
